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Wir gratulieren! Am Dienstag, 25.
April, feiert Ingrid Hauk ihren 70.
Geburtstag.
Apothekennotdienst. Neue Apo-
theke, Ketsch, Eppelheimer Straße
1, Telefon 06202/689 00.
Graue Wölfe (Ski Club). Die monat-
liche Zusammenkunft findet am
Dienstag, 25. April, in der VFL-Ver-
einsgaststätte statt. Bitte unbedingt
beachten: Aus organisatorischen
Gründen ist der Beginn einmalig auf
17.30 Uhr festgelegt. Besprechungs-
punkt ist der Besuch der Pferdekop-
pel bei Karl Ludwig.
Verein für Heimatgeschichte. Die
Jahreshauptversammlung am
Dienstag, 2. Mai, 18.30 Uhr, findet
in der Zehntscheune statt. Neben
Ehrungen und Berichten steht in
diesem Jahr die Neuwahl des ge-
samten Vorstandes auf der Tages-
ordnung. Im Anschluss zeigt Rolf
Reble Bildaufnahmen mit Impres-
sionen aus Hockenheim.
Jahrgang 1940/41. Treffen am Mitt-
woch, 26. April, um 17 Uhr im „Alt-
vadderlesboam“.

Eintracht.

HOCKENHEIM

Gospelchor. Am Dienstag, 25. April,
findet im Lutherhaus eine Chorpro-
be mit anschließender Verkösti-
gung um 19 Uhr statt.
Jahrgang 1949/50. Das Monatstref-
fen April wurde auf Mittwoch, 26.
April, verlegt. Beginn 18.30 Uhr im
Restaurant „Reilinger Hof“.
MGV 1902. Am Dienstag, 25. April,
findet um 20 Uhr für den Auftritt bei
der Jubiläumsmatinee am Sonntag,
30. April, eine Probe für den ge-
mischten Chor statt. Davor proben
um 18 Uhr der junge Chor und die
Choryfeen ab 19 Uhr. Anschließend
probt der Männerchor ab 20.30 Uhr.

REILINGEN

Beilagenhinweis
Der heutigen Ausgabe (ohne Post-
vertriebsstücke) liegen Prospekte
folgender Firmen bei: Personalshop
Servus Reinigungsexperten Boben-
heim-Roxheim, Bobenheim-Rox-
heim, Trifelsstraße 1. Einem Teil der
heutigen Ausgabe (ohne Postver-
triebsstücke) liegt ein Prospekt der
Firma XXXLutz bei.

Ehrungen und Neuwahlen
Hockenheim. Der Verein für Heimat-
geschichte lädt zur Hauptversamm-
lung am Dienstag, 2. Mai, in die
Zehntscheune ein. Neben Ehrungen
und Berichten steht insbesondere
die Neuwahl des Vorstandes auf der
Tagesordnung. Im Anschluss zeigt
Rolf Reble Bildaufnahmen mit
Impressionen aus Hockenheim.
Beginn um 18.30 Uhr. zg

Häckselplatz geschlossen
Reilingen. Der Häckselplatz der
Gemeinde bleibt am Mittwoch, 26.
April, geschlossen. zg

Standesamt halbtags offen
Hockenheim. Das Standesamt hat am
Mittwoch, 26. April, vormittags
geschlossen. Grund ist eine externe
Schulung. Ab 14 Uhr sind die Mitar-
beiter wieder für die Bürger da. zg

KURZ + BÜNDIG

Beckenboden
trainieren

Hockenheim. Im Kurs „Beckenbo-
den-Training für Frauen“ lernen die-
se das Zusammenspiel von aufrech-
ter Haltung, Atemverhalten und Be-
ckenbodenbelastung kennen. Sie
verbessern körperliche Fähigkeiten
mit dem Ziel, vorzeitiger Erschlaf-
fung vorzubeugen. Neben Halte-
funktion von Blase und Darm sind
diese Muskeln für die Balance und
Statik im Alltag verantwortlich. Der
Kurs beginnt am Mittwoch, 3. Mai,
ab 10 Uhr im Pilates- und Yogastu-
dio. Anmeldungen an Telefon 0711/
6 52 52 03 88 oder E-Mail aok.rhein-
neckar-odenwald@bw.aok.de. zg

Anselm Grün
gibt Impulse

Vorträge: Katholisches
Bildungswerk lädt ein

Reilingen. Das Katholische Bildungs-
werk freut sich auf zwei Veranstal-
tungen mit hochkarätigen Referen-
ten: Der bundesweit bekannte Pater
Anselm Grün und Schwester Philip-
pa Rath, Benediktinerin, Politikwis-
senschaftlerin, Historikerin und
Theologin.

„Verstehen statt Verurteilen“ – zu
diesem Thema wird Pater Grün, Be-
nediktinermönch aus Münster-
schwarzach, am Mittwoch, 14. Juni,
um 19 Uhr in der katholischen Kir-
che referieren. Schwester Philippa
Rath, OSB (Ordo Sancti Benedicti)
von der Abtei St. Hildegard aus Rü-
desheim am Rhein wird einen Mo-
nat später, am Freitag, 14. Juli, um 19
Uhr im Wendelinushaus zum The-
ma „Neuigkeiten vom Synodalen
Weg“, berichten.

Der Kartenverkauf ist gestartet
und die Preise liegen im Vorverkauf
bei 10 Euro und an der Abendkasse
bei 12 Euro.

Verkaufsstellen sind im katholi-
schen Pfarrbüro bei Elke Cordes un-
ter der Nummer 06205/2 55 30 71,
bei Anne Assmann (06205/85 09),
bei Verena Seidelmann, (06205/
67 16) oder in der Buchhandlung
Gansler in Hockenheim (06205/
73 00). zg

Bestand der kleinen Eule soll wachsen
Steinkauzschutzprojekt: Landwirte engagierten sich bei einer Aktion für die Ansiedlung des Vogels

Reilingen/Region. Gemeinsam für
den Steinkauz – unter diesem Motto
läuft das kooperative Steinkauz-
schutzprojekt mit Beringungsauf-
trag der Vogelwarte Radolfzell (Max-
Planck-Institut für Verhaltensbiolo-
gie) im Rhein-Neckar-Gebiet, das es
sich zur Aufgabe gemacht hat, die
negative Bestandsentwicklung des
Steinkauzes in der Region umzukeh-
ren.

Kaum eine Eule ist so ein Sympa-
thieträger wie der kleine koboldhafte
Steinkauz. Abhängig von offenen,
grünlandreichen Landschaften mit
ganzjährig kurzer Vegetation, einem
großen Höhlenangebot, Sitzwarten
und beweideten Grundstücken hat
er es zunehmend schwerer. Denn
die Landschaft, die er benötigt, wird
immer seltener. So ist der Bestand
auch im Rhein-Neckar-Gebiet lange
Zeit rapide gesunken.

Enge Kooperation nötig
Um die Bestandsentwicklung dieser
Eulenart im Rhein-Neckar-Gebiet
umzukehren, braucht es neben dem
Einsatz für den Erhalt einer struktur-
reichen Landschaft in möglichst vie-
len Gemeinden eine enge Zusam-
menarbeit zwischen den örtlichen
Naturschutzverbänden und enga-
gierten Landwirten, um gemeinsam
ausgehend von den verbliebenen
Standorten geeignete Lebensräume

Wiederfunde mittel- und langfristig
Informationen über Bruterfolge und
Ausbreitung erlangt und gezielte
Schutzmaßnahmen abgeleitet wer-
den. Dafür werden die installierten
Nisthilfen von den beteiligten Land-
wirten nun jährlich im Mai kontrol-
liert und im Herbst gereinigt.

Programm zur Auswilderung
Seit diesem Jahr dürfen auf Geneh-
migung des Regierungspräsidiums
Karlsruhe im Rahmen des koopera-
tiven Artenschutzprojektes im Hei-
delberger Zoo erbrütete nicht flügge
Steinkäuze mit passender Alters-
struktur ausgewildert werden. Die
gewählte Methode der Supplemen-
tierung nutzt es aus, dass Eulen kei-
ne ausgeprägte Individualerken-
nung der Jungvögel haben, also die
supplementierten Jungkäuze als ih-
ren Nachwuchs anerkennen, „adop-
tieren“ und mitversorgen.

Ziel der Auswilderung ist es, die
seit Jahren isolierte Population im
Rhein-Neckar-Gebiet so genetisch
aufzufrischen, da Inzucht zu verrin-
gerten Reproduktionserfolgen führt
und damit das Aussterberisiko von
Lokalpopulationen erhöht. Dafür
wurden die Steinkäuze im Heidel-
berger Zoo genetisch untersucht.
Das Ergebnis ist eindeutig: Sie ent-
sprechen dem in Westeuropa vor-
kommenden Haplotyp. zg

jekt wichtiger Trittstein, der die Ver-
bindung zur benachbarten Stein-
kauzpopulation bei Bad Schönborn
gewährleistet.

Da Michael Ziara auch der Berin-
gungsauftrag der Vogelwarte Radolf-
zell (Max-Planck-Institut für Verhal-
tensbiologie) obliegt, werden alle
Röhren im Frühjahr kontrolliert und
– im Falle einer erfolgreichen Brut –
die jungen Steinkäuze im Alter von
zwei bis drei Wochen vergleichbar
mit einem Personalausweis mit ei-
nem Metallring mit individuellen
Nummer versehen. So sollen über

mit Niströhren auszustatten und zu
betreuen.

In den vergangenen drei Jahren
ist so unter der Projektleitung und
Koordination von Michael Ziara,
Vorsitzender des BUND Ortsver-
bands Dossenheim und Natur-
schutzreferent des BUND Regional-
verband Rhein-Neckar-Odenwald
ein Netzwerk entstanden, das aktu-
ell über 100 betreute Steinkauznist-
hilfen umfasst und von Hembsbach-
Laudenbach im Norden bis nun
nach Reilingen im Süden reicht. Rei-
lingen dient dabei als ein für das Pro-

Ein Steinkauz, fotografiert in Edingen. BILD: WOLFGANG FISCH/BUND

Spielfreudiges Ensemble begeistert
Von Jakob Roth

Hockenheim/Reilingen. Mit der Ur-
aufführung einer Originalkomposi-
tion, brillanten Solisten und einer
atemberaubenden musikalischen
Finesse wurde das Konzert des Ak-
kordeonorchesters „ReiMa“ in der
Stadthalle Hockenheim unter der
Leitung von Johannes Grebencikov
zu etwas wahrlich Besonderem. Kein
Wunder also, dass dieses schon im
Voraus als „besonderes Konzert“ an-
gekündigt worden war. Denn das
Gemeinschaftsorchester aus dem
Hohner-Akkordeon-Orchester Rei-
lingen und dem HHV 1934 Rhein-
gold Mannheim, kurz „ReiMa“,
bringt immer wieder hochklassige
Konzertproduktionen auf die Bühne
und genießt aufgrund der großen Er-
folge beim World-Music-Festival in
Innsbruck in den Jahren 2013, 2016
und 2019 eine weltweite Reputation.

Dass die Musiker auch nach der
Pandemie auf durchweg hohem Ni-
veau musizieren können, stellte das
Orchester eindrücklich unter Be-
weis. Durch das vielfältige Pro-
gramm führten die Moderatoren
Markus Als und Corinna Metzger.
Mit der Originalkomposition
„Heimwerz“ kamen die Zuschauer
gleich zu Beginn des Konzertes in
den Genuss einer internationalen
Uraufführung. Komponist Fritz
Dobler hatte das Werk auf Wunsch
seines langjährigen Freundes Her-

Stadthalle: Das Konzert des Akkordeonorchesters „ReiMa“ entführt das Publikum nach Afrika und in die fiktive Welt von Westeros

bert „Herbertle“ Werz erdacht. Da-
rin verarbeitet er Bruchteile seiner
erfolgreichen Werke „Werziade I“,
„Werziade II“ sowie der „Keniade“,
indem er deren Motive und Themen
als musikalische Collage zusam-
menfügt.

Auf Reise nach Kenia
Dabei ist „Heimwerz“ programm-
musikalischer Natur, denn Fritz
Dobler illustriert mit seinen Klängen
Herbert Werz Keniareisen. Hier
schafft er es, durch den geschickten
Einsatz von Rhythmik, Harmonik
und Dynamik eine einzigartige Klan-
greise zu kreieren. In insgesamt
sechs Sätzen stellte das Orchester
immer wieder seine unglaubliche
Virtuosität unter Beweis.

Im ersten Satz „Allegro molto –
mit Herbertle auf Safari“ erwartete
die Zuhörer eine warme, reichhalti-
ge Klangfülle mit tänzelnden und
sich teilweise überlagernden Struk-
turen. Der lebensfrohen Vitalität des
Eröffnungssatzes stand die neblige
und mysteriöse Atmosphäre des Fol-
geteils entgegen. Im zweiten Satz
„Valse lento“ suhlen sich zwei Fluss-
pferde im kenianischen Fluss „Kibo-
ko“. Die langsamen Bewegungen der
majestätischen Tiere erzeugte das
Orchester makellos mit einem lang-
sam pulsierenden Bass, zu dem sich
Dissonanzen mischen, die wie eine
Walze über die zuvor ruhige Klang-
landschaft rollen.

Immer wieder hatte der Zuhörer
das Gefühl, vollends in die ostafrika-
nische Welt abzusinken, wie etwa im
vierten Satz namens „Moderato –
Regentanz der Massai“. Das Stamp-
fen der Tänzer erscheint als asym-
metrischer Fünfvierteltakt, der sich
mit anderen rhythmischen Ebenen
überlagert. Das Orchester erwies
sich nicht nur bei diesem Stück als
interpretatorisch agil, spielfreudig
und durchweg professionell.

Wie es die Dynamiken charmant
anschwellen ließ, virtuoseste Phra-
sen mühelos meisterte und immer
wieder einen sinfonischen Orgel-
klang erzeugte, ist große Kunst. Das
zeigte sich auch im Schlusssatz des
Werkes, bei dem der Zuschauer
durch Doblers heroische Harmo-
nien fast auf Händen zum Ziel getra-
gen wurde.

Gänsehautmomente inklusive
Mit dem Cellisten Hartwig Christ
konnte das „ReiMa“-Orchester ei-
nen hochkarätigen Solisten gewin-
nen, dessen Spiel die Zuschauer
merklich berührte. Zusammen mit
den Akkordeonisten intonierte er
Hans Zimmers „Fluch der Karibik“,
Ramin Djawadis „Game of Thrones“
und den „Schwan“ von Camille-
Saint-Saëns. Dabei entstand eine
Klangmischung, die für den ein oder
anderen Gänsehautmoment sorgte.

Während des Stücks „Fluch der
Karibik“ spielte das Ensemble so he-

Luftig und locker erklangen über
einem synkopierten Grundrhyth-
mus in der Perkussion karibische
Tanzrhythmen im Orchester. Ein
entrüstetes Aufbäumen in der Bass-
stimme leitete schließlich den feuri-
gen Höhepunkt ein. Mit Jim Stein-
manns Erfolgsmusik zum Musical
„Tanz der Vampire“ endete das Kon-
zert energetisch. Als Zugabe gewähr-
te Dirigent Johannes Grebencikov
noch den „Säbeltanz“ von Aram
Chatschaturjan, der die Zuhörer in
gewohnt scherzendem Charakter
und in hohem Tempo begeisterte.
Da das Publikum immer wieder
nach einer Zugabe verlangte, er-
klang zusätzlich Chris de Burghs
„Don’t pay the Ferryman“.

Der musikalische Erfolg des Or-
chesters ist zum großen Teil auf den
Dirigenten Johannes Grebencikov
zurückzuführen. Denn während des
Konzertes führte er seine Musiker
stets eng an der Hand, kommuni-
zierte jeden Einsatz und jedes musi-
kalische Detail hochpräzise sowie
emotional und versprühte dabei
eine fast unermüdliche Energie. Es
wurde sofort klar, dass dieser Diri-
gent die Musik lebt und auch selbst
sein Möglichstes tut, um diese mit
Leben zu füllen. Das Konzert des Ge-
meinschaftsorchesters „ReiMa“ en-
dete daher verdient mit tosendem
Applaus, ekstatischen Rufen der Be-
geisterung und „Standig Ovations“
bis in die letzten Zuschauerreihen.

rausragend, dass sich Dirigent Gre-
bencikov guten Gewissens eine klei-
ne Pause gönnen konnte. Auf sei-
nem Podest sitzend lauschte er dem
anspruchsvollen Percussionsolo
von Jochen Wörner und Stefan Vo-
gelbacher. Eine zusätzliche Überra-
schung gelang, als die Musiker wäh-
rend des Spiels anfingen zu singen
und so eine cinematische Klangwelt
erschufen.

Perfektes Gesangssolo
Als Ole Buchholz im Stück „Game of
Thrones“ ein Gesangssolo ablieferte,
lauschte der ganze Saal fasziniert der
Kombination aus sonorem Gesang,
emotionalem Cello und dichter Or-
chesterbegleitung. Hartwig Christs
Interpretation des „Schwans“ war
ein besonderes Highlight. Sein Spiel
erschien elegant, unbeschwert so-
wie organisch und bildete so die na-
türliche Schönheit eines Schwans
perfekt ab. Großer Applaus, der lan-
ge nicht abebbte, war die Folge.

Im zweiten Konzertteil wurde viel
getanzt, zunächst mit einer weiteren
Komposition aus der Feder von Ca-
mille-Saint-Saëns, dem „Danse Ma-
cabre“, bei dem Konzertmeisterin
Lisa Kammer ihr Können eindrucks-
voll unter Beweis stellte. Darauf folg-
te mit dem „Danzón No. 2“ von Ar-
turo Márquez, ein aus Frankreich
stammender Volkstanz, der zur Zeit
des Kolonialismus in Kuba weiter-
entwickelt wurde.

Das Reilinger Hohner-Akkordeon-Orchester sorgt beim Konzert mit Rheingold Mannheim in der Stadthalle für ein atemberaubendes Klangerlebnis. BILD: LENHARDT


